
Vorgänge
Aachener Manıfest, ın dem 1m che Teıle der Jüngeren Katholikenge- Z  —_ un die Entwicklung ıIn unserer

neratıonen hat die Auseinanderset-sentlichen bekannte Überlegungen Heımat Öördern“
un: Forderungen den CENANNLEN ZUung die Theologie der Befreiung
sechs Themenbereıchen wiederholt ü A ine ähnliche iıdentitätsbildende Das Problem stand 1n Ungarn längere

eıt Die Dıözesen Ungarns leidenwerden. Zentrale Perspektive 1St eın Bedeutung WI1e das Konzıl S$1e tür die
angestrebter „Ortswechsel“ der Kır- anderen gehabt hat nL

einem immer akuter werdenden
Priestermangel, zugleıich sınd Laıen,che WCBR VO denen, die mächtıg sınd,

hın denen, die ATLTIN sınd un: keıne VOT allem Absolventen des theologi-
schen Fernstudiums für Lalen derStimme besitzen. Katholisch Theologischen Akademie

Das Aachener Treffen geriet insge- In Budapest (vgl. Julı 1985,
Samıt einem solıden „Famıilientref- Konzession S bereıt, ın der Seelsorge mMIt-
fen  D aber auch nıcht mehr. Man Laienseelsorger ın Ungarn zuwiırken.
Iragt sıch, Gruppen, die hre Miıt Datum VO 20 September wurde Dem Abkommen gıngen langwierige
eigene Identität gerade auch aus der Verhandlungen OTraus S1e selbst un
Konfrontation mıt der herrschenden In Ungarn eın Staat-Kirche-Abkom- das Protokaoll machen deutlıch, daß

INEeE  $ geschlossen, das für eın Ost-Kıirchenwirklichkeit beziıehen, nıcht blockland ziemlich seın der Staat die Jetzıge Regelung als Ent-
eın deutlicheres Zeichen ihrer Prä- einmalıg gegenkommen gegenüber der Kırchedürfte un sıch 1n jedem Land miıt
SCNZ gelıngt. Wenn auch In Deutsch- voller Kirchen- und Religionsfreiheit bzw den Bischöfen betrachtet, die
and 1m Vortfeld der römischen Syn- dem Staat dafür VOT der Offentlich-ohnehiın erübriıgen würde. Prımasode keine ebenso CITERLE Debatte Kardınal Laszlo Lehka: und der Präsı1i- eıt „gute” Staat-Kırche-Verhältnisse
über dıe weıtere Entwicklung der Kır- bestätigen un sıch als ank bereıt
che entstand W1€e in Frankreıich, dent des staatlıchen Kirchenamtes,

Staatssekretär Imre Miklös, ntier-
erklären müssen, dafür SOrg«en,

hatte doch auch hıer dıe innerkirchlıi- da{fß alles in der VO Staat vorgesehe-
che Dıskussion iıne ın dieser Weiıse zeichneten eın Protokoll; das „dıe

191  - Ordnung VOT sıch gehen ATeiılnahme VonNn ‚weltlichen‘ Personenaum vorhersehbare Zuspitzung Dıies entspricht volksdemokratischer
fahren, VO  —; der eın Treffen WI1€Ee das der Seelsorgetatigkeit“ regelt (Wortlaut ungarıscher Tradıtion, nach der diedes Protokaolls 1m „Magyar Kurir“der IKrvu sıch hätte profitieren VO I Oktober staatlıche Seıite hın und wıeder
mUussen. ach Auskuntft der Veran- kleinen Schritten des Entgegenkom-Das Protokall enthält iıne doppelsei-stalter des Aachener Treffens lag tıge Absıchtserklärung: Der Staat INneENS bereıt ISt, solange die Kon-

der Planung. TIrotzdem wirft dies trolle über die Folgen behält oder die
eın bezeichnendes Licht auf dıe Sıtua- nımmt ZUr Kenntnıis, „dafß sıch 1m ID

ben der katholischen Kırche NEUC Be- Bischöfe übernehmen, S$1e In dem
tıon kirchenkritischer Gruppen hıer- VO Staat gesteckten Rahmen Sa-
zulande. Dıie Bäume des SORENANNIEN

dürfnisse und Anforderungen be- rantlieren.merkbar machen“, un: zeıgt „Ver-kritischen Katholizismus wachsen Was das Abkommen tatsächlich be-nıcht ın den Hımmel, worüber sıch al- ständnıs dafür, da{ß weltliche DPerso-
11C  . (also Laıen) auf der Grundlage wırken wırd un: welchen Rah-lerdings nıemand derjenıgen freuen

sollte, dıe ohnehın der Ansıcht sınd, des kırchlichen Gesetzbuches Tätıg- menbedingungen In Ungarn künitig
da{fß diese Bäume eın sonderlıches keıten seelsorglichen Charakters VOCI- Laıen auch hauptamtlıch In der Seel-
Wachstum verdienten. Denn die Kır- richten“ Die ungarische Bischofskonfe- OrIs bzw In der Gemeindearbeit

enz erklärt, „dafßs S$1€e die Beteiligung mıtwirken können, wırd Eerst klar WeTI-che benötigt mehr Identitikations- weltlicher Personen der Seelsorge den, WEeNnN dıe „detaıllıerten Modalıtä-möglıchkeiten, als strikt amtlıch-hier- als eın neuerliches Ergebnis der We1- ten“, also dıe Bırchlichen Durchfüh-archısch gedacht vorhanden sınd. In- terentwicklung des geordneten, rungsbestimmungen über dıe Eınbezie-sotfern ware Lustlosigkeıt den
kritischen Gruppen eın Verlust für die Verhältnisses zwischen Kırche un hung VO Laıen In die seelsorgliıche

Staat betrachtet“, da{fß „dıe Eıinbezie- Tätigkeit vorliegen werden. Selbstver-Gesamtkirche. ständlıch können auch diese nıchthung VO weltlichen Personen in der
der hat vielleicht daran gyelegen, Seelsorgetätigkeıit großer Umsıiıcht be- ohne ausdrückliches staatlıches Plazet

darf un für die Diözesanbıischöfe erlassen werden.da{fß für viele, gerade auch Jüngere
Katholiken das Konzıil keineswegs iıne erhöhte persönlıche Verantwor- Die Laıen, die der VO Staat SC
mehr die Aufbruchstimmung bedeu- LunNng bedeutet“ un da{fß neben der eLizten und VO  S den Bischöfen akzep-
LEL, WI1€e S$1e ältere Generatiıonen bıs Einhaltung der kanonischen Vor- lerten NSCH Vorschriftften bereıt sınd,
heute mıt ıhm verbinden. Für die schrıitten „darauf achten“ sel, dafß 1im kırchlichen Diıenst mıtzuwiırken,
nachwachsenden (seneratiıonen fehlt die weltlichen Personen c 1m Zuge werden gewinls keinen eichten Stand
mehr un mehr dıe Erfahrung der iıhrer Tätigkeit als hre staatsbürgerlı- haben Das Experiment verspricht
vorkonziliaren Alternatıive. Das Kon- dennoch 1m Blick auf die Staat-Kır-che Pflicht erachten, die Verfassung
711 selbst gerinnt einem geschichtli- Ungarns und die gesetzliche Ordnung che-Beziehung WI1€ als innerkirchli-
chen Datum ohne unmiıttelbaren Be- achten, „dıe triedliche Autbauar- cher Vorgang interessant WeOI-

ZUg ZUur eigenen Erfahrung. Für sol- beıt unserer Regierung unterstut- den


